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82. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 14. Okt. Der Parlamentarische Untersuchungs¬ausschuß im Fall des verstorbenen kommunistischen Strasgefan-aenen Ratsch hielt heute eine Sitzung ab zur Feststellung derBeweisergebnisse. Nach den ausführlichen Darlegungen desBerichterstatters und der Vertreter der verschiedenen Fraktio¬nen wurde beschlossen, weitere Zeugen zu vernehmen und demLandtag einen schriftlichen Bericht zugehen zu lassen.Berlin , 15. Okt. Die Deutsch-demokratische Reichstagsfrak-tion ist durch den gestrigen Beschluß des Zentrums vor dieEntscheidung gestellt, ob sie an einer Rechtsregierung teilneh¬men soll.
Auswirkungen des Londoner Abkommens.

Wie von zuständiger Stelle verlautet , ist die für den 20.dieses Monats vorgesehene Räumung von Remscheid bereits dieFreigabe von Lennep, Kronenberg, Vohwinkel, Wipperiürthund Klöppelberg vorausgegangen. Die ersten Leiden Orte wei¬sen überhaupt keine Besetzung mehr aus, während in den letz¬teren noch etliche Gendarmerieposten, die aber nur wenige Köpfezählen, zurückgeblieben sind, um die noch nicht restlos durchge¬führten Räumungsarbeiten der Besatzungsbehörde zu über¬wachen. Von Seiten der Franzosen ist jedoch mitgeteilt wor¬den, daß sie sich eine WiedÄbesetzungdieser Ortschaften Vorbe¬halten haben für den Fall , daß das entscheidende Räumungs-abkommen wieder außer Kraft gesetzt wird . Wie hierzu nochaus dem Ruhrgebiet mitgeteilt wird , macht sich bei den Fran¬zosen und Belgiern eine starke Einschränkung der Inanspruch¬nahme deutscher Wohnungen für die Angehörigen der Besa¬tzungstruppen und Behörden bemerkbar. Da aus Grund desLondoner Abkommens die Besatzungskosten in die Gesamtsummeder Reparationen mit hineiugerechnet werden, haben sich dieFranzosen und Belgier veranlaßt gesehen, manche Gebäude,für die sie jetzt Mitte bezahlen müssen, wieder zu räumen.Während z. B . hohe Offiziere früher ganze Villen für sich inAnspruch nahnten, müssen sie sich heute mit kleineren Wohnun¬gen begnügen. Ueberhaupt hat man im Ruhrgebiet jetzt denEindruck, Äs ob nach Unterzeichnung des Londoner Abkom¬mens und der damit verbundenen wirtschaftlichen Räumungauf französischer und belgischer Seite das Geld recht knavp zuwerden>be ginnt.

Ausland.
Paris , 15. Okt. Die deutsche Regierung hat der französi¬schen Regierung zum Tode von Anatole France ihr Beileid aus¬gesprochen.

Uebergabe der Gutscheine der Eisenbahn - und Industrie-
obligationen.

Paris , 14. Okt. Die deutsche Regierung hat dem „New-Uork-Herald" zufolge dem Generalagenten für die Reparations¬zahlungen, Owen Noung, die Gutscheine der Eisenbahnobliga¬tionen und der Industrie -Schuldverschreibungen im Werte von16 Milliarden Goldmark ausgehändigt . „Ich bin überzeugt",sagte Noung gestern einem Vertreter des genannten Blattes,»daß Deutschland seine Verpflichtungen erfüllen wird. DieGutscheine sind nicht durch Zwang, sondern freiwillig von derdeutschen Regierung ausgehändigt worden. Wenn die Schuld¬verschreibungennicht Pünktlich eingelöst werden, wird Deutsch¬land von der gesamten Welt verurteilt werden."
Ein Protest der französischen Fabrikanten.

Paris , 14. Okt. Vor einiger Zeit war gemeldet worden,daß eine große französische Eisenbahngesellschaftin Frankreicheinen Auftrag nach Deutschland für den Ankauf von Lokomoti¬ven und Waggons vergeben hat . Die französischen Fabrikan¬ten richteten gestern einen Protest an Herttot , weil insbeson¬dere die kleinen metallurgischen Fabriken, welche das Hilfsma¬terial liefern, schwer geschädigt werden könnten.
Die Versicherung des Z. R. 3.

München, 14. Okt. lieber die Versicherung des Z R . 3, ander Londoner Versicherungsgsschäste stark beteiligt sind, erfahreich von wohlinsormierter Seite , daß Z. R . 3 im wesentlichen beiMünchener Gesellschaften mit 600 000 Dollar versichert ist. DiePrämie beträgt 36 000 Dollar . Die Versicherung gilt nur fürdie Amerikasahtt vom Augenblick des Herausschaffens des Zep¬pelin von der Halle bis zu dem Augenblick, in dem er in derHalle geborgen ist. Da irgendwelche Provisionen Wegfällen,handelt es sich also, wenn der Flug glückt, was nach den bishervorliegenden Meldungen der Fall sein dürste, um ein gutesGeschäft für die Versicherungsgesellschaften.
Eine neue Aera der Luftfahrt.

Dem Sonderkorrespondenten des „Berliner Tageblatts " inÄckehnrst erklärte der Kapitän Anton Heinen über die Zeppe¬linfahrt : „Das ist nur ein Anfang , ein erster Schritt . Wirsind jetzt auf -dem Wege, an dessen Ziel die völlige llmrrand-lung des Weltverkehrs steht. Noch sind die meisten, die deinBeispiel des Grafen Zeppelin folgen, Abenteurer . Wir aberglauben, daß in wenigen Jahren dm Flug über den Ozeanals Selbstverständlichkeit angesehen werden wird, wie heute eineUeberlandfahrt im D -Zug. Die Fahrt -des Z. R . 3 wird einneuer Ansporn zu neuem Schaffen sein."
Französische Kritik an der Zeppelin -Fahrt.

Paris , 15. Okt. Es wird bereits an den Leistungen desZ. R. 3 von französischen„Fachmännern" Kritik geübt. EinExperte, der ein meteorologischer Ignorant krassester Art seinwuß, äußerte sich im „Matin " folgendermaßen: „Die Fahrt desZ. R . 3 hat nicht bewiesen, daß der Weltballon eine vorgeschrie¬bene Stundengeschwindigkeit einhalten kann. Das französischeGebiet wurde mit einer mittleren Geschwindigkeit von 110 Ki¬lometern überflogen, lieber dem Ozean verringerte sich dieGeschwindigkeit des Luftschiffes in raschem Tempo. Daraus er¬

sieht man, wie unsicher die Berechnung ist." Im „Eclair " wirdsogar behauptet, daß der Zeppelinflug, falls Las Schis? fein Zielerreichen sollte, nichts zugunsten der deutschen Luftschiffsystemebeweise. Einen neutralen Standpunkt nehmen im „Oeuvre"und in der „Ere Rondelle" zu Worte kommende Fachleute ein.Sie unterlassen es freilich, anerkennende Bewunderung auszu¬sprechen, geben aber zu, daß die bisher erzielten Leistungen eineWichtige Etappe in der weiteren Entwicklung der Lustschiffahrtbedeuten. „Ere Rondelle" bemerkt, daß der amerikanische Kom¬mandant Klein auf der Fahrt den Dampfer „Mauretania"durch folgenden Funkspruch begrüßte : „Wir brechen IhrenRekord, beste Grüße Klein." (Die Franzosen hätten alle Ur¬sache, hübsch artig zu sein und sich auch weiter in Schweigen zuhüllen, nachdem sie durch Zurückhaltung der Wetterberichte vomEiffelturm eine recht fragwürdige Rolle spielten. Wenn sie jetztgelb und grün vor Neid werden, so ist es die Tatsache, daß sienicht in der Lage sind, ein dem durch deutschen Geist und deut¬sches Können geschaffenenZ. R . 3 Ebenbürtiges bieten zu kön¬nen. Sie , die auf ihrem Schein beharren und auf die Zerstö¬rung der großen Halle in Friedrichshafen mit aller Macht hin¬arbeiten, sollten bedenken, daß sie in erster Linie es waren, dieschon wiederholt und namentlich in den Zeiten des Ruhrein¬bruchs den Versailler Vertrag nicht bloß einmal verletzten. Sieund die ganze Welt daran zu erinnern , muß unser unablässi¬ges Bemühen sein. Schriftl .)
Ein Fahrtbericht Kapitän Steeles.

Washington, 15. Okt. Mitternacht nach Berliner Zeit . VonKapitän Steele an Bord des Z. R . 3 ist an den Oberstkom¬mandierenden der amerikanischen Marine , Admiral Eberle,folgende Radiomeldung eingetroffen: Haben Nacht hindurch mitvier Motoren gearbeitet . 57 Knoten machend. Geschwindigkeitjedoch später durch südwestliche Winde auf 30 oder wenigerherabgemindert. Wegen ungünstiger lokaler gemeldeter besse¬rer Verhältnisse weiter nördlich wechselten Kurs in nordwest¬licher Richtung, um 8 Uhr nach Zeitrechnung Zone 3. Wetterauf erwähnter Fahrtrichtung klärt sich auf . 9.20 Uhr Dampfer„Robert Dollar " überflogen, der Begrüßungsflagge hißte.Dampfer „Präsident Harding " funkte uns vergangene Nacht an,Hilfe anbietend. Antworteten : „Danke Kapitän , benötigen nochkeine Hilfe, haben noch für 56 Stunden Betriebsstoff, also Halsteursprünglichen Vorrats ." 9.30 Uhr stiegen auf 8000 Fuß Höhe,bliesen 50 Ventile ab, bis Gaszellen noch etwa 80 Prozent Was¬serstoff enthielten. In dieser Höhe schwebten über niedrigenWolken, waren glücklich, in Löhe so kühl zu sein, da nachtswegen Hitze kaum schlafen, TelNperatur draußen 72, in Kabine75 Grad Fahrenheit . ^ 11 Uhr vormittags herabgingen auf1000 Fuß . Schiff ist absolut ruhig ."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzungam 14. Okt.) Die Gip¬serarbeiten  am Armenhaus werden dem Gipsermeister Ri¬chard Kölle, >die Malerarbeiten  dem MalermeisterHablitzel je zu Angebotspreisen übertragen.
Die Gebrüder Mayer , Karosserie bau  hier,haben darum nachgesucht, ihnen zur Erweiterung ihres Ge¬schäftsbetriebs auch den anderen Teil des Schuppens an derBahnhofstraße mietweise zu überlassen. Da es sich nicht umeinen Dauerzustand handelt, entspricht der Gemeinderat demGesuch, jedoch unter der Bedingung , daß der Raum zurückzu¬geben ist, wenn ihn die Stadtgemeinde in der Zwischenzeitdringend für eigene Zwecke brauchen sollte.In das Bürgerrecht mit Nutzung  wird ausgenom¬men Ernst Müller , Musiklehrer hier.
Die Belohnung des Farrenhalters  wird wiediejenige des Bockhalters  von 150 auf je 200 Markjährlich ab 1. Oktober d. Js . erhöht, daneben verbleibt derGütergenutz wie seither.
Die Rechnung ssachen  waren durch einen Ausschußvorbereitet und deshalb rasch erledigt.
Dem Württ . Blindenverein wird ein einmaliger Beitragin Höhe von 50 Mark verwilligt.
Der Vorsitzende erhält die Ermächtigung, zur Beratungwogen Wiederaufnahme der Wohnung s Lau tä¬tig keit  einen Vertreter des schwäb. Siedlungsvereins für dienächste Zeit hierher zu berufen.
In einigen wetteren Angelegenheiten, wie Wasserkraft¬werk der Stadtgemeinde im oberen Tal , Abwasserlsitung vomSchulhaus usw. wurde über den Standpunkt des Gemeinderatsberaten und hierauf die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. K.(Wetterbericht .) Die Wetterlage in SüdLeutschlandwird vom Hochdruck im Osten beeinflußt. Eine bei Island auf¬getretene Depression bleibt vorerst ohne Wirkung, so daß fürFreitag und Samstag zunächst Fortdauer des bestehenden tr >.-k-kenen und heiteren Wetters zu erwarten ist.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Okt. (Aus der DieusthunLebewegm -g ) DasPolizeipräsidium Stuttgart hat sich mit seinen 2 Diensthundender Rottweilerrasse „Leo" P .-H.-Führer Polize 'kommissarBurkhardt , Stuttgart , und „Arnulf v. d. Eger" P .-H.-FührerOberwachtmeister Weckerle, Stuttgart , auf der Hauptprüfungauf Leistung des Allgemeinen Deutschen Rottweilerklubs, SitzStuttgart , am 11. und 12. Oftober 1924 zu Frankfurt am Maineinen glänzenden Diensthundeerfolg geholt. Leo ging unter12 scharfen Konkurrenten durchs Ziel und wurde neben denhöchsten Auszeichnungen des Rassezuchtvereins mit dem Lei-stungsstegertitel 1924 bedacht. Arnulf v. d. Eger kam an dritteStelle . Das ist das dritte Mal , daß die Stuttgarter Polizei¬hunde, die in der Deutschen Diensthundebewegung an derSpitze marschieren, einen so glänzenden Erfolg erzielt haben.Heilbromr, 14. Okt. (Ein feines Paar .) Hier wurde eineFrauensperson aus Neckargartach festgenommen, die nachts

über die Einfriedigung des Krankenhauses stieg und dort mitibrem Liebhaber, der sein Bett mit der Liegehalle vertauschte,kampierte. Es handelt sich um einen vom Gefängnis eingelie¬ferten Geschlechtskranken. Auch die Frauensperson wurde vonder Polizei gesucht.
Tiefenbach, 15. Oft. Der verheiratete Landwirt AntonSchrittner wurde durch Berührung einer umsolisrten Stellevom elektrischen Strom auf der Stelle getötet.
Kayh OA. Herrenberg, 15. Oft. (Ein feiner Herr .) Einbesser gekleidetes Individuum ließ im Gasthaus znm Lamm dieganze Kasse mitlaufen. Eine kurze Abwesenheit der Wirtsleutebenützte der vermeintliche Herr zu diesem Gaunerstück. Ob¬gleich er dabei ertappt wurde, gelang es ihm, mit seinem Raubzu entkommen.
Tübingen , 14. Oft . (Protest .) Der Verband württ . Ge¬werbevereine und Handwerkervereinigungen hat sich in einerdringenden Eingabe an die Reichsbahndirektion gewandt, damitdie Errichtung von Verkaufsstäuden in den Bahnhoiräumen inTübingen unterlassen wird, weil durch die besonders gelagertenVerhältnisse in Tübingen eine Reihe mittelstäudischer Betriebein ihrer Existenz sehr schwer betroffen würden.Tübingen, 14. Oft. (Ein Kultuvdokument: der Fall Her¬mes-Tübingen .) Dem „Albboten" in Waldshut wird von hiergeschrieben. „Der Buchhandlungsgehilfe Heinrich Hermes inTübingen, der ideale und begeisterte Vorkämpfer für einer: tüch¬tig herangebildeten Nachwuchs im Jungbuchhandel und Grün¬der der „Insel ", Verein jüngerer Buchhändler in Tübingen,ist in größte Not geraten. Nach mehr Äs 50jährige Tätigkeit,(zuletzt als Geschäftsführer der I . I . Heckenhauerschen Buch¬handlung in Tübingen ), erhielt derselbe im August 1923 dieKündigung und verlor am 1. Oktober 1923 zu Zeiten größterGeldentwertung im Alter von 73 Jahren feine Stellung . Wohlgelang es ihm, beim Magistrat Tübingen vorübergehend einekleine Beschäftigung zu finden, von der er zurzeit ein monat¬liches Einkommen von 45 Mark bezieht. Ganz abgesehen davon,daß ihm von den 45 Mark monatlich nach Abzug der Woh-mrngsmiete, ohnehin nicht mehr viel zum Leben verbleibt, istaber nicht sicher, wie lange diese Beschäftigung überhaupt an¬dauern wird, und andererseits , ob die Kräfte des alten Mannesnoch lange zu arbeiten erlauben . Zudem hat Hermes auchnoch für eine kranke, leidende Frau zu sorgen, so daß auf derHand liegt, daß der alte Herr mit schweren Sorgen zu kämp¬fen und bittere Not vor Äugen hat . Einige Freunde richtetenvor einigen Wochen einen Appell an den früheren Ehest wennmöglich dem ehemaligen 50 Jahre langen Mitarbeiter einemonatliche Rente zu gewahren, um ihm wenigstens seine letztenLebensjahre einigermaßen von Sorge frei zu machen. Der Ap¬pell wurde aber abschlägig beschieden mit der Begründung fi¬nanzieller Unmöglichkett. Es haben sich nun verschiedene Chefsund Angestellte zusammengetan, um Freunde und Gönnerzur Hilfe und Unterstützung des alten Kollegen aufzurufen , umdom Greis die letzten Lebensjahre, die ihm noch beschieden sind,wenigstens halbwegs sorglos zu gestalten und von demselbennach mehreren Menschenaltern von Arbeit, Not und Armutfernzuhalten." (Wir sind durch innige Freundschaftsbande mitHermes verbunden und mit dessen Verhältnissen verlraut . Ersah früher bessere und frohe Tage. Jahrelang war er Vor¬sitzender des Achalmturugaues und bekleidete in diesem späterweitere Ehrenämter , immerdar und bis in die letzte Zerr hineinein eifriger Förderer der deutschen Jugenderziehung und desdeutschen Männertnrnens in Jahn 'fchem Geiste. Die Hecken-hauersche Buchhandlung, welcher der Bedauernswette in 50-jähriger , treuer Tätigkeit seine ganze Lebenskraft widmete, isteine altangesehene Buchhandlung. Nach dem Tode des Vatersdes jetzigen Inhabers brachte es der Sohn über sich, den rmDienste ergrauten , treuen Mitarbeiter in der schlimmsten Zeitauf die Straße zu werfen nach dem Sprichwort : „Der Mohrhat seine Schuldigkett getan, der Mohr kann gehen" Wir he¬gen Zweifel, daß die Firma nicht in der Lage wäre, heute beiVorhandensein stabiler Verhältnisse dem Bedauernswerteneine bescheidene Rente zu gewähren. Dankbarkeit für langjäh¬rige, treue Dienste scheint bei dem jetzigen Inhaber ein unbe¬kanntes Ding zu sein, ein unmoralisches Verhalten , das tieferzu hängen ist. Schriftl .)

Wellendingen OA . Rottweil , 15. Oft . (Brand .) Das An¬wesen des Harfenmachers Wilhelm Mink stand abends Plötzlichin Flammen. Das Feuer ist scheinbar auf dem Heuboden ent¬standen. Die Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der Nach¬barhäuser , die zum Teil schon Feuer gefaßt hatten, beschränken.Salach OA. Göppingen, 15. Oft. (Zur Mordtat .) InSachen der Ermordung der Frau Schlotterbeck durch ihrenin Süßen wohnhaften Schwager gleichen Namens wird be¬kannt, Laß zwischen der Frau Schlotterbeck und ibrem Mannund dessen Bruder seit langem ein heftiger Streit bestand, unddaß der Schwager seiner Schwägerin schon offen mit dein Todegedroht hat . Der Streit war dadurch entstanden, daß derMann seine Familie mit 4 Kindern nicht genügend unter¬stützte, so daß die Frau den Familienunterhalt in der Fabrikverdienen mußte. Nach der Ermordung seiner Frau kümmertesich der Mann nicht darum , sondern legte sich ins Bett , wiewenn nichts geschehen wäre.
Ulm , 15. Oft . (Guter Fang .) Der als Sportfischer be¬kannte Dentist A. Haase hier fing mit der Spinnangel in deralten Donau 4 Huchen (Rotfische) rm Gewicht von 22,15,10 und8 Pfund und dazu noch einen Hecht mit 5 Pfund.Aulcndorf, 15. Oft . (Gute Beute.) Einen guten Fischfangmachte am Dienstag morgen Mühlenbesttzer Nabholz (Schwag-fuhrth -Mühle). Beim Ablassen des Schwagfuhrth -Wcihersfand er an „lebender Masse" noch etwa an die 70 Zentner vor.Biberach, 15. Oft. (Zur Warnung .) Ein bemerkenswerterFall trug sich auf dem letzten Michaelismarkt zu. Kommt daauch ein Bäuerlein mit der festen Absicht, im Ksgttipicl (rus¬sische Methode), zu dem ein Stand verlockend einlud, seinGlück zu versuchen. Nach kurzer Zeit gewann er 5 Rentenmark.



Freudestrahlend wollte er nunmehr das Spiel ausgeben. Doch
der Aufforderung der „Standherren ", gemeinschaftlich mn ihnen
weiter zu spielen, kam der „Glückliche" schließlich-rach. Es wa¬
ren noch keine 5 Minuten vergangen, da mußte der Bauer zu
seinem großen Leidwesen feststellen, daß er bereits für 4-l Mark
( !) verspielt hatte. Nun ging ihm ein Licht auf ; er stellte den
betrieb " eiü. Sorgenvoll zog er von dannen — tvas wollte er
nun machen? Inzwischen wurde seine Rückkehr vom Markt
bei seinen Angehörigen zu Hause freudigen Herzens erivarrct;
hatte er doch versprochen, für 40 Mark wichtige Hausartikel
mitznbringen.

Vom Bodensee, 15. Okt. (In Seenot.) Beim Einholen
ihrer Netze wurden die beiden Fischer Wiedholz und Obttsch
in der Nähe von Schachen von einem heftigen Sturm über¬
rascht. Die beiden hatten furchtbar gegen das Unwetter anzu¬
kämpfen. Plötzlich ergriff eine Sturzwelle das Schifflein und
die beiden Insassen wurden in die Fluten geispült. Wiedholz,
ein vorzüglicher Schwimmer, mußte vier Stunden lang auf den
Wellen um sein Leben kämpfen. Es gelang ihm, total ermattet,
das Land zu erreichen. Sein Kamerad hat den Tod in den
Fluten gefunden.

Hall, 15. Okt. (Meineid.) Im zweiten Fall des Schwurge¬
richts war der 27jährige ledige Dienstknecht Georg Meier aus
Leutershausen in Bayern , bedienstet in der Fuchsmühle bei
Frauental OA. Mergentheim, wegen Meineids und die 22 Jahre
alte ledige Dienstmagd Lina S-toll von Archshofen OA. Mer¬
gentheim, wegen Anstiftung hierzu angeklagt. Dem Angeklag¬
ten Meier ist zur Last gelegt, in einer vom Jugendamt Mer¬
gentheim anhängig gemachten Klage, betreffend die Alimenten-
forderung des unehelichen Kindes der Stoll , vor der Zivilkam¬
mer des Landgerichts Hall am 23. Juni d. Js . wissentlich fal¬
sche Angaben mit einem Eid bekräftigt zu haben, insofern er
beschwor, niemals mit der Stoll näheren Umgang gehabt zu
haben, was aber unwahr war . Der Stoll ist zur Last gelegt,
den Meier zu diesem Meineid angestiftet zu haben. Meier war
geständig und machte geltend, daß die Stoll ihn zu den un¬
wahren Behauptungen veranlaßt habe. Auch die Stoll war
im allgemeinen geständig. Meier wurde wegen vorsätzlichen
Meineids zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr 2 Monaten und
die Stoll wegen Anstiftung dazu zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchi-
haus verurteilt . Beide erhielten auch 3 Jahre Ehrverlust.

Baden
Wemheim, 14. Okt. Eine schwere Bluttat wird aus Hep¬

penheim gemeldet. Dort wurde der städtische Arbeiter Fried¬
rich, Vater von sieben Kindern, von dem etwa 70jährigen Ge¬
legenheitsarbeiter Rodenheber im Hofe des städtischen Armen¬
hauses erstochen. Der Täter wurde verhaftet. Die Gründe,
die zu der Bluttat führten, sind noch nicht aufgeklärt,

Vermischtes
Mitteleuropäische und amerikanische Zeit. Gelegentlich der

Amerikafahrt des Z. R . 3 wird eifrig der Unterschstd in der
Zeitrechnung zwiscl̂ n Amerika und Europa besprochen. Zur
Orientierung sei mitgteilt , daß dieser Unterschied genau 5 Stun¬
den 55 Minuten beträgt . Wenn es z. B . bei uns 6 Uhr mor¬
gens ist, ist es in New York 12 Uhr nachts, oder wenn es bei
uns 12 Uhr mittags ist, dann ist es drüben 6 Uhr früh.

Zeppelinaufschriften. Die große Fahrt des Amerikaluft¬
schiffes-hat im ganzen Reich wieder Jung und Alt in große
Begeisterung versetzt. Beobachter und Berichterstatter haben in
unzähligen Zeitungen ihn mit vielerlei Namen und Auszeich¬
nungen beehrt, wovon das Meersburger Gemeindeblatt eine
kleine Auslese gibt : Luftkreuzer, Wolkenschiff, Riesensegler, Rie¬
senfisch, Luftfisch, Silberfisch, Sonnenschwan, Riesenzigarre,
Luftzigarre , Sonnensegler , Luftriese, Wolkenriese, Himmelsriese,
Sonnenflieger , Wolkensegler, Sternensegler , Land- und Meer¬
flieger, Sonnenschiff, Himmelsschwan, Luftungeheuer, Gewitter-

> segler, Himmelszigarre , Riesenschneegans, Wolkenspuk. Tie
Reihe könnte in den verschiedenen Landesgegenden re nach An¬
schauung und Phantasie sicher noch fortgeretzt werden.

Den Stiefbruder ermordet. Der vor einiger Zeir aus
Salmendingen in Hohenzollern gemeldete „Unglücksfall", wo¬
nach hier ein junger Mann durch Sturz vom Wagen und Fal¬
len in eine Ladegabel den Tod gefunden habe, stellt sich jetzt
als ein Verbrechen heraus : Der Betreffende wurde nach vor¬
ausgegangenem Streit von seinem etwa 2 Jahre älteren Stief¬
bruder mit einer Gabel in Len Kopf gestochen und starb nach
einer halben Stunde an den Verletzungen. Das Gericht in
Hechingen beschäftigt sich mit dem Fall . Der Täter ist noch auf
freiem Fuß.

In den Schornstein gefallen. Einen Sturz durch den
Schornstein bis in den Keller vollführte -der elfjährige Sohn
eines Anwohners des Wirtschaftsviertels an dem Truppen¬
übungsplatz Griesheim. Der Junge war auf das Dach des
Hauses geklettert und von da auf den Schornstein. Er fiel nun
in denselben, rutschte hinunter und landete schreiend im Keller.
Schwarz wie ein N« ;er<aber sonst unverletzt, wurde er schließ¬
lich nach vieler Mühe von seinem Vater mit einem Seil auf
das Dach gezogen.

26 ovo Zentner Kali gesunken. Der aus der Talfahrt be¬
griffene Radschleppdampfer„Dunkerque" mußte den Kahn Anita
oberhalb Lorch am Rhein auf Grund laufen lassen, weil er
sich bei der Durchfahrt durch das Binger Loch an den Loch¬
felsen eine größere Beschädigung zugezogcn hatte, so daß das
Wasser in die Räume eindrang . Die aus etwa 26 000 Zentnern
Kali bestehende Ladung ist teilweise verloren.

Ein bekehrter Neger. Der Kellner, Feuerspeier, Film¬
schauspieler Wilhelm von Btunume , gebürtig aus Duala in
Afrika, der zuletzt in der Weilstraße in Wiesbaden einen Alt¬
kleiderhandel -betrieben hatte, wurde wegen schwerer Urkunden¬
fälschung, Betrug und Betrugsversuchs am 4. Oktober 1922 zu
drei Jahren Gefängnis , -dreitausend Mark Geldstrafe und vier¬
jährigem Ehrverlust verurteilt , weil er sich unter dem Namen
John Blas , Repräsentant der Republik Liberia, ausgegeben
und falsche Schecks unter dem Namen in Hamburg , Berlin,
Dresden, Stuttgart , und Karlsruhe ausgegeben und hohe Be¬
träge darauf erhoben hatte. Munume verbüßte diese von Ser
Wiesbadener Strafkamnrer verhängte Strafe im Gefängnis in
Freiendiez. Wegen guter Führung erließ man ihm den Rest
der Strafe . In Lack und Bügelfalte erschien er auf der Wies¬
badener Staatsanwaltschaft , um sich für den Straferlaß , stnvic
für die gute Behandlung , die ihm hinter schwedischen Gardinen
zuteil geworden und für die Unterweisung in Verschiedenen
Handwerken zu bedanken. Stach Duala , so bemerkte Herr von
Munume , wo sein Papa Häuptling sei, kehre er nun zurück
und werde dort sich für Deutschland und seine Belange ins
Zeug legen.

Die Papiermark verschwindet in Kürze. Uöber die Ge¬
staltung der neuen deutschen Währung werden fetzt folgende
Einzelheiten -bekannt: Die neue deutsche Währung ist zwar
noch keine Goldwährung , aber die Papiermarkgeldzeichen wer¬
den durch Umtausch von 1 Billion Papiermark gegen 1 Reichs¬
mark in kurzer Frist verschwinden. Die neue Reichsmark er¬
scheint mit dem gleichen Goldgehalt wie die frühere Mark . Die
neuen Reichsmarknoten werden zu 40 v. H. -durch Gold und
Golddevisen -gedeckt sein, also eine beträchtlich höhere Deckung
als die frühere Dritteldeckung besitzen. Die neuen Reichsgold¬
münzen in Stücken von 10 und 20 Mark , die neben den neuen
Reichsmarknoten in Stücken von 10, 20, 50, 100, 500 und 1000
Mark ausgegeben werden, gelangen -bis auf weiteres nicht in
den Verkehr. Die umlaufenden Rentenmarkscheine sollen in¬
nerhalb der nächsten 10 Jahre -durch Tilgung aus dem Verkehr
gezogen werden. Die Rentenmark gilt ebenso wie die Reichs¬
mark als Goldmark. In derselben Weise werden die alten Dop¬
pelkronen und Kronen als gesetzliche Zahlungsmittel bewertet.
Von den Scheidemünzen -bleiben die zurzeit im Umlauf befind¬
lichen Silbermünzen in Stücken von 1, 2 und 3 Mark neben
neuen Reichssilbermünzen, die in Stücken von 1 bis 5 Reichs¬
mark ausgegeben werden, im Verkehr. Das gleiche gilt von
den neuen Reichspfennigen in Beträgen von 1, 2, 5, 10 und 50
Pfennig , denen die Rentenpfennigstückeund -die alten Reichs¬
kupfermünzen als Reichsmarkzahlungsmittel bis zum Höchstbe-
trag von 5 Reichsmark gleichgestellt werden.

Auf der Totenbahre zum Leben erwacht. Ein seltsamer
Fall von Scheintod wird aus Chatonnay , Jsere , Lei Lyon, be¬
richtet. Ein junger Mann von 20 Jahren hatte sich vor eini¬
gen Wochen im Krankenhaus einer Kehlkopfoperanon unter¬
zogen. Als der Eingriff geschehen war , verlor der Patient
das Bewußtsein, und alle Mittel , ihn wieder zur Besinnung
zu bringen , blieben erfolglos. Er zeigte alle Symptome des
Todes, und nichts deutete darauf bin, daß er sich nur in einer
Art Totenstarre befand. Der Körper wurde auf eine Bahre
gelegt und in die Kapelle des Spitals geschafft, wo vie Toten¬
feier stattfinden sollte. Der alte Vater hielt inzwischen die
letzte Wacht bei seinem Sohn , den er gestorben wäbnte. Plötz¬
lich bewegten sich die Augenlider. In aller Eile schaffte man
den Kranken wieder auf sein Zimmer , wo er nach sorgfältiger
Pflege in kurzer Zeit vollständig genas. .

HmrdeL und Verkehr.
Stuttgart, 15. Oktober. DemyMostobstmarktwaren 4000 Ztr.

zugeführt. Preis 6,40—7 Mark der Ztr.; dem Kartoffelgroßmarkt
waren 2000 Ztr. zugeführt Preis 4,60—5 Mark der Ztr. : dem Fil-
derkrautmarkt waren 300 Zentner zugeführt. Preis 4,20—5 Mark
der Zentner.

Hall, 14. Oktober. <Schafmarkt.i Zugeführt wurden insgesamt
842 Schafe. Verkauft wurden 44 Schlachthämmelum 38—46 Mk.,
80 Schafe um 18—32 Mark und 60 Lämmer um 34—42 Mark pro
Stück. Der Handel war lebhaft.

Aus dem badischen Oberland, 15. Oktober. Was den Preis
für den neuen Wein betrifft, so sind am östlichen Kaiserstu HI
einige Verkäufe, das Ohm (150 Liter) zu 50—60 Mk. abgeschlossen
worden. In Heitersheim  wurde für das gleiche Quantum 60
Mark bezahlt. In Huggingen  bestehen die Winzer aus einem
Preis von 80 Mark. In Ball rechten  bei Staufen sind für das
Ohm 100 Mark erlöst worden. In Laufen  sind die ersten Käufe
zu 120 Mark abgeschloffen worden.

Herbstberichte. Bei der in Heilbronn stattgefundenen Herbst-
versammlung der Weingärtner Heilbronus und Umgebung

wurde dafür etngetreten, die Lese möglichst wett hmauSzuschie-
brn. Zwischen den Gemeinden Erlenibach, Heilbro-mr, Sont¬
heim und Weinsb-erg wurde auch Einigkeit dahin getroffen, de»
Herbst erst auf Montag , 20. Oktober, gemeinsam auszus-chrei-
ben. — In Erlenbach  sind die Trauben sehr schön und ge¬
sund. Quantität ist gering . — In Flein  ist der Ertrag des
Rotgewächses sehr gering, der des Weißgewächses teilweise noch
recht befriedigend. — In Nordheim  wird das Erzeugnis
zu 1600 Hektoliter geschätzt. Der heurige Wein steht seinem
Vorgänger nicht nach. — In Dürrenzimmern  wird der
Wein gut . Noch kein fester Preis . —- In Clebronu  ist die
Qualität des Weins über Erwarten gut. Vieles ist verkauft
um 200 Mark -der Eimer . — In Stockhcim  wird ein Wein
erzielt, der -dem vorjährigen an Qualität nicht nachstehen wird.
Das Erzeugnis wird -auf nur 300 Hektoliter geschätzt. — In
Eßlingen  wird von einem Fehlherbst beruhtet. Mit der
Weinlese wird demnächst begonnen.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 15. Okt. Der Landtag wird auf Dienstag, 21. Okto¬

ber einberufen werden. Nach Erledigung einer Reihe von Kleinen
Anfragen und von selbständigen Anträgen und neben der Behandlung
zweier kleiner Gesetzentwürfe soll vor ollem das Staatshaushalts- -
gesetz samt dem Staatshaushaltsplan für das Rechnungsjahr l924
zur Beratung kommen. Die Verhandlungen über den Staatshaus¬
haltsplan werden voraussichtlich noch am kommenden Dienstag, also
am ersten Sitzungstag, mit eingehenden Ausführungen des Finanz¬
ministers Dr. Dehlinger eingeleitet werden.

Reutlingen, 15. Okt. Durch Beamte der Landespolizei wurden
aus einer Wirtschaft heraus verschiedene Mitglieder der Kommu¬
nistischen Partei verhaftet.

München, 16. Okt. Nach den Münchener Neuesten Nachrichten
wird das vor einiger Zeit wegen der gespannten politischen Lage er¬
lassene allgemeine Verbot großer öffentlicher Versammlungen ockm
17. Oktober ab wieder aufgehoben.

Solingen, 16 Oktober. Eine Typhus-Epidemie ist hier ausge¬
brochen. Bisher sind 5l Erkrankungen zu verzeichnen, darunter4
Todesfälle. Die Erkrankungen sind wahrscheinlich auf den Genuß
ungekochter Milch zurückzuführen.

Siegen, 14. Okt. Ein Fericnkinderzug in der Richtung Altona—
Hagen fuhr bei starkem Nebel an der dicht hinter dem Bahnhof
gelegenen Kurve in eine Gruppe von Bahnarbeitern. Zwei Arbeiter
wurden getötet.

Herne, 15. Okt. Wie wir von zuständiger Seite hören, wird
ab 17. Oktober die neue Grenze des besetzten Gebietes über die Linie
Recklinghausen, Herne und Bochum verlaufen. Die Eisenbahninfpektion
der Regie, die bisher in Dortmund lag, wird nach Herne verlegt.
Für diese Dienststelle wurde ein Büro, 'mehrere Zimmer und Woh¬
nungen verlangt. Ferner wird nach Herne ein Kontrollkommando
von >3 Unteroffizieren und einem Offizier verlegt.

Berlin, 15. Okt. Im Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags
stimmte die Mehrheit des Ausschusses bezllgl. der Auslegung des
Art. 54 der Reichsverfassungder Ansicht des Vorsitzende», des Abg.
Dr. Nahl, zu, daß das Vertrauen des Reichstags in die Amtsführung
der Regierung so lange vorauszusetzensei, bis ein vom Reichstag
ausdrücklich angenommenes Mißtrauensvotum die Regierung oder
einen Minister zum Rücktritt veranlaßt und lehnte einen Antrag der
nationalsozialistischen Freiheitspartei ab, wonach die Reichsregftrung
zu ihrer Amtsführung der Annahme eines ausdrücklichen Vertrauens¬
votums durch den Reichstag bedürfe.

Berlin, 15. Okt. Vom deutschen Industrie- und Handelstag
wird uns folgender Aufruf übermittelt: Der Vorstand des deutschen
Industrie- und Handelstags zu einer Sitzung vereinigt, drückt seine
Freude und stolze Genugtuung darüber aus, daß es deutschem Wissen
und deutscher Tatkraft gelang, in dem neuen ZeppelinZ.R. 3 ein
Werk höchster technischer Vollendung herzustellen und das Luftschiff
glücklich auf amerikanischem Boden landen zu lassen- Der Vorstand
drückt die bestimmte Erwartung aus, daß die Werkstätten, in denen
solche bahnbrechende Tat vollendet wurde, nicht der Zerstörung an-
heimsallen, sondern auch zukünftig Zwecken dienen mögen, durch die
Vervollkommnung dieses neuxn Verkehrsmittels den Gedanken der
friedlichen Vereinigung der Völker und der gemeinsamen Arbeit am
Wiederaufbau Europas und damit der Wellwirtschaft zu verwirklichen.

Berlin, t5. Okt. Beim Reichstag wurde von deutschnationaler
Sette eine Kleine Anfrage eingebracht, worin im Hinblick auf die
Pressemeldungen, wonach Frankreich die Zerstörung der Friedrichs¬
hafener Zeppelinwerft, der Schuppen und Modelle verlangen wolle,
die Reichsregierunggefragt wird, was sie zu tun gedenke, um Deutsch¬
land die Zeppeliniverft zu erhalten und zugleich eine Minderung der
engherzigen interalliierten Luftoerkehrsbestimmungen zu erreichen.

Berlin, l6. Okt. In der gestrigen Sitzung des Rechtsausschusses
des Reichstags, der nur noch aus Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten besteht, verlas der Vorsitzende, der kommunistische Abg. Katz¬
einen an ihn gerichteten Brief des Reichstagspräsidenten Wallraf, in s
dem dieser darauf aufmerksam macht, daß er etwaigen Beschlüssenk
des Ausschusses- solange dieser nach der Geschäftsordnung beschluß¬
unfähig sei- eine geschäftsordnungsmäßige Folge nicht zu geben ver¬
möge. Nachdem sich im Anschluß daran mehrere Redner zu der
Auffassung des Reichstagspräsidenten, die sie für absolut irrig hielten,
geäußert hatten, wurde die sachliche Aussprache eröffnet. Der kom¬
munistische Antrag, der die Aufhebung des von dem bayerischen Ge¬
samtministerium unter dem 26.9. 1923 angeordneten Ausnahmezustandes

« Ich Hab dich Neb.
Roman von  Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romauzeutrale L. Acker»
mau » , Stuttgart.

„Dich vor Unbesonnenheiten warnen !" antwortete Leo
ruhig. Aber je ruhiger er blieb, desto gereizt« wurde
Bernd.

„Ich bin dir sehr verbunden für deine gute Absicht;
aber glaube mir, ich weiß selbst, was ich zu tun habe."

„Und wen» die Sache schief auLgeht?"
„Wieso?"
„Dieser Heinrich Handl ist ein sehr unruhiger, viel¬

leicht nicht einmal ganz vormaler Mensch. Der Gedanke
«r die Scheidung scheint ihn ganz außer Rand und Band
gebracht zu haben. Er erging sich tt. Drohungen gegen
dich und seine Frau . Wenn er sich ein Leid antäte , fiele
die ganze Verantwortung auf dich. Weder die Welt »och
-eine Frau würden dir verzeihen, daß du die Dinge so ans
sie Spitze grtsiebea hast. Dein« ganze Praxis könnte dar¬
unter leide». Bedenke das wohl. Bernd !"

Tin wegwerfendes Lache» war Bernds NnwwrA
„Sorge dich darum nicht. Dieser Handl ist «Ln Queru¬

lant , der nur Spektakel macht, weil er dadurch seinen Zweck
— mich»nd die Fra « «nzu schüchtern und so doch»och z»

Gekdr al kmm»e» — lochstr r« erreiche« hasst. E»
Mt u n nicht«st»sich« ch wer et» Haarz« krümmest"

Leo j:and « ch. Hstkch sei» To« war « r» kühl.
„Wem, du de» st bestimmt weißt . .
„Gang bestimmst Ich kenne die Mensche»."
„WBst tz« «rchlt doch wenigst« »!», »« dein Eewlsse«

M beruhige» oder noch außen hm eine Deckung- r habe»,
noch einmal est« Versuch« ach« , dt» kstwt der Heiden
versöhnlichM Wichten?" . . .

„Nein! Jedes Einlenken wäre da Schwäche; gerade
jetzt, wo der Mann mit der Idee umgeht, mich zu ver¬
klagen. Uebrigens kann ich dich versichern, daß mein Ge¬
wissen absolut keiner Beruhigung bedarf."

Er sah auf die Uhr und stand hastig auf.
„Schon halb eins ! Du verzeihst, man erwartet mich

im Hotel Südbahnhof. Ein Klient, der in zwei Stunden
wieder abreisen muß _ " Er reichte Leo die Hand. „Ich
danke dir nochmals für deine gute Absicht."

„Bitte. Es tut mir nur ehrlich leid, daß wir unS nicht
besser verständigen konnten!"

Klaudys Hand lag für einen Augenblick in der Bernds.
Aber von keiner Seite erfolgte ein Druck, und ihre Blicke
gingen zum erstenmal im Lckbeu kühl und fremd aneinan¬
der vorüber.

Und dieses Kühle» Fremde, daS wie eine unsichtbare
Scheidewand zwischen den Freunden aufgestiegen̂ war»
empfand Bernd auch im Haust Llaudy»als er am nächste»
Abend dort vorsprach.

Er hatte einen ange strengten» arbeitsreichen Tag hi» ,
ter sich, «nd das grollende Schweige» der Mutter daheim»
die bei den Mahlzeiten stnm« dafaß, als sähe sie ihn gar
«cht. trug ni<P dazu bä » seine Stimmung zu bessern.

Auch war von Maja Leine Antwort ans seinen aus-
führliche» Brief Kckommen, «btsckhl« in fiebernder Un-
«dvst v« r Stmst » M «und » «uf « r gutes Wart von

wartete.
La trieb ihn dm» Wyk » dir SwgestckbM « lmckchs

hinauf, « ersticht— §» Lsffte er— würde sie bart fei».
Aber das Glückw« « » nicht günstig. Statt Maja

Mtreffe«»hörst« vanH«« Klaubst daß FrünZei» Made»
ekur« Rehmen hatte hier gewest« sti n«d sich verabschiedet
habe, d« sie mit Maja demnächst«

MWh gstffti, reist»
«Ws chres

Die Nachricht traf ihn wie ein Blitz. Von dieser Reist
hatte Maja ihm bisher ja kein Wort gesagt! War sie
vielleicht erst ganz Plötzlich beschlossen worden? War sie
überhaupt nur ein Vorwand, durch den Maja ihre Flucht
vor ihm decken wollte?

„Dann hätte sie mich nie geliebt!" dachte er bitter und
verzweifelt. In dieser Stimmung war es ihm fast gleich¬
gültig, daß KlaudyS, die ihn sonst wie ein Kind des Hauses
behandelten, heute merkwürdig zurückhaltend schienen.

Leo hat sie mit seinen Albernheiten angesteckt und
gegen mich eingenommen", fuhr es ihm flüchtig durch den
Kopf. „Aber waS liegt daran ? Das alles wird sich ja
wieder ausgleichen. Nur das eine nicht — das furcht¬
barste, was mein Leben treffen kannst — wenn Maja sich
von mir wendest . .

Sehr bald brach er Wickler auf- Frau Klaudy, der sei»
verstörtes Wesen leid tat , wenn sie es auch ganz anderen
Ursachen zuschrieb» begleitete ihn hinaus . Und draußen
im Vorzimmer nahm sie plötzlich seine Hand und sagte mit
warmem mütterlichem Ton:

„Lieber Bernd» ich mag Sie so nicht sehen. So in
Disharmonie mit sich selbst. Leo hat mir alles erzählt.
Und Ihrer alten Freundin werden Sie wohl ein offene-
Wort nicht übel nehmen . . . ich, wir alle meines es ja so
gut mit Ihnen ! Lenke» Sie doch ein» so lange es nach
Zeit ist! AlleS mag Menschen erlaubt sein, nur das emr
nicht: eigenmächtig» « » Meujchenschicksal ckngrrifen z»
wollen!"

Er starrst He verständnislos am» Dann kehrst« seine
«Lanke » «ms wett« Ferne zurück, nnb er begriff.

„Sie mettie» b« Fall Haust ?"
«Lat"
.... . - . SÜ« tt1ctz»«L Wsttt
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verlangt, und der entsprechende sozialdemokratische Antrag wurde
angenommen. ^

Berlin, 15. Okt. Am 13. und 14. Oktober fanden in Dortmund
unter Führung des Reichswirtschaftsministeriums eingehende Verhand¬
lungen über die Zechenstillegungenim südlichen Ruhrbezirk mit Ver»
tretern der betroffenen Arbeitnehmer und Gemeinden, sowie mit den
Arbeitgebern statt. Die Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß
die Zahl der zu entlassenden Arbeiter auf einer Reihe von Zechen
verringert wurde, daß die Anlagen entgegen den früheren Absichten
der Betriebsleitungenversuchsweise im Betrieb gehalten und auf
weiteren Zechen die jetzt beurlaubten Arbeitnehmer im Laufe der
nächsten vier Wochen wieder eingestellt werden sollen. Die Unter¬
nehmer gaben ferner die Erklärung ab, daß sie auch die übrigen von
den Betriebseinstellungen und Betriebseinschränkungen betroffenen
Anlagen mit Ausnahme der unbedeutenderen Schachtanlagennicht
endgültig stillgelegt hätten, sondern sie wieder in Betrieb nehmen
würden, sobald die Absatzlage dies irgendwie gestatte. Zur Klärung
der Frage, ob die hiernach noch aufrecht erhaltenen Betriebseinschrän¬
kungen wirtschaftlich berechtigt sind, wird ferner ein paritätisch aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unter Führung des Geschäftsführers
des Reichskohlenrats gebildeter Ausschuß eingesetzt, an dessen Unter¬
suchungen die zuständigen Reichs- und Landesressorts sich beteiligen
werden. .

Berlin, 15. Oktober. Die Londoner Protokolle werden in den
nächsten Tagen gleichzeitig in Paiis , London und Brüssel veröffent¬
licht werden. - Die deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen
werden am 5. November wieder ausgenommen werden.

Rovigno, 14. Okt. Ein Wasserflugzeug, das von Pola kam,
stürzte auf die Terrasse eines Hauses und verwundete drei junge
Mädchen schwer. Der Flieger erlitt einen Schädelbruch, der Mecha¬
niker verbrannte. Durch die Explosion des Motors entstand eine
Feuersbrunst, die das Haus vollkommen zerstörte und sich auf die
Nachbarhäuser ausdehnte.

Keine Teilnahme der Demokraten an einem RechtskaSinett.
Die deutsche.demokratische Fraktion hat mit großer Mehr¬

heit folgende Entschließung gefaßt: „Die demokratische Fraktion
hält daran fest, daß die gegenwärtige Krise ohne -Rot herauf¬
beschworen ist, .daß schwerwiegende Gründe der Außenpolitik
ein Beibehalten der feigen Regierung erfordern . Die jetzige
Regierung hat die Pflicht, sich vom Reichstag die Zustimmung
für die Fortführung der bisherigen Außen- und Innenpolitik
geben M lassen,, und darf erst dann abtreten , falls wider Er¬
warten der Reichstag sie dazu zwingt. Entsprechend ihren
bisherigen Beschlüssen vermag die Fraktion eine einseitige Er¬
weiterung der Regierung nach rechts nicht mit ihrer Verant¬
wortung zu decken."

Ueberzeichnungder deutschen Anleihe im Ausland.
London, 14. Okt. Bereits vor 6 Uhr morgens hat sich eine

große Menschenmenge vor der Bank von England eingebun¬
den, die die Oeffnung der Schalter erwartete , um sich an der
Zeichnung der deutschen Anleihe zu beteiligen. Gegen 9 Uhr
morgens waren bereits über 2000 Personen anwesend. Die
Zeichnungen auf die deutsche Anleihe wurden um 1 Uhr mittags
geschlossen. Der englische Anteil ist mehr als überzeichnet.

Stockholm, 14. Okt. Der von den vier schwedischen Groß¬
banken dem Publikum angebotene Teil -der internationalen
Anleihe für Deutschland, 16 Millionen schwedische Kronen,
wurde in einer halben Stunde voll gezeichnet. Die bis um
11.30 Uhr eingegangenen Zeichnungen deckten den gesamten
von Schweden übernommenen Teil der Anleihe, 23470 000
Kronen.

I . R . 3 glücklich gelandet.
Mittwoch nachmittag um ^ 5 Uhr waren wir in der glück¬

lichen Lage, durch eine Sonderausgabe hier die glückliche Lan¬
dung von Z. R . 3 in Lakehurst zu melden. In rund >N Stun¬
den, die infolge ungünstigen Wetters am Dienstag harte An¬
forderungen an Schiff, Führung und Mannschaft stellten, die
aber bei der vorzüglichen Beschaffenheit des Schiffes und dem
zähen, ausdauernden Willen des Personals glatt überwunden
wurden, hat das neueste Werk unseres unvergeßlichen Zeppe¬
lin das gesteckte Ziel erreicht. Der unbeschreibliche Jubel über¬
all in Amerika, wo Las Schiff erschien, namentlich am Endziel
in Lakehurst, läßt unsere Herzen höher schlagen in dein erhe¬
benden Gefühl der Genugtuung und der Ehrung , welche mit
dieser einzig dastehenden Leistung der deutsche Name im Aus¬
lande erfuhr . Daran ändert auch nichts das Hundegekläff der
Pariser Presse wegen der vollständigen Durchführung des Ver¬
sailler Vertrages . Noch ist nicht aller Tage Abend! Behalten
wir auch in dieser Hinsicht den Kopf oben. Einmal muß das
schnöde, unehrliche Spiel .der Welschen doch zu Schanden wer¬
den. Wie auf so vielen anderen Gebieten, so auch in bezug aus
die Eroberung der Lust gilt das Wort : Deutschland voran!
Heißer Dank all den Männern , die so unendlich Großes voll¬
brachten. Wir verzeichnen folgende Meldungen:

New-Dork erreicht.
New-Pork, 15. Okt. Z . R . 8 hat heute nachmittag 1.2S Uhr

mitteleuropäische Zeit New-Nork erreicht. Man erwartet die
Landung in Lakehurst zwischen3 und 4 Uhr.

lieber die letzten Etappen der Fahrt liegen folgende Mel¬
dungen vor : 10 Uhr vormittags mitteleuropäische Zeit hat Z.
R . 3 Boston erreicht. Maschinen und Schiff in Ordnung . An
Bord alles Wohl. Z. R . 3 hat 2.20 mitteleuropäische Zeit die
Freiheitsstatue Lei Newhork überflogen. Das Luftschiff wurde
in Newhork mit einem ungeheuren Jubel empfangen. Fabrik-
und Dampfsirenen, Pfeifensignale ertönten bei seinem Eintref¬
fen. Der Himmel war voll von Flugzeugen, die sowohl von der
Presse als auch von der Armee und Marine besetzt waren.
Beim Neberfliegen des Hndsonflusses .wurde Z. R . 3 durch
Dampfersignale begrüßt.

Z. R . 8 glücklich in Laiehurst gelandet.
New-Nork, 15. Okt. Ein Funksprnch meldet, daß Z. R . 8

8.11 Uhr nachmittags in Lakehurst glatt gelandet ist.
Begeisterter Empfang in Amerika.

Lakehurst, 15. Okt. Der Sonderberichterstatter der „Uni¬
ted Preß ", Ferdinand C. M . Jahn , meldet folgende lebendige
Schilderung von der Landung des Zeppelin : „In ruhigem,
mühelosem Fluge erreichte Z. R . 3 sein neues Heim. Dr . Ecke¬
ner am Steuer lächelte. Die Mannschaft strahlte. An Bord des
Zeppelin und unter den Tausenden, die ihn empfingen, war
keiner, der sich nicht seines Erfolges freute. 81 Stunden und
13 Minuten hatte die Fahrt gedauert — welch ein Fortschritt
gegenüber jener denkwürdigen Fahrt vor 432 Jahren , da ein
anderer Führer auf unbegangenen Pfaden 71 Tage gebraucht
hatte, um die neue Welt zu erreichen. Diesmal kan: der kühne
Fremdling nicht unerwartet . Fiebernd vor Erwartung harrte
die Menschenmenge, bis der Weiße Leib des Riesenvogels sich
langsam von 2500 Fuß auf 400 senkte. Tann aber brausten
nicht endenwollende Hochrufe zu dem Luftschiffe empor, das
durch dreimaliges Senken der Spitze für die Begrüßung dankte.
18 Minuten dauerte das ganze Landungsmanövrr . Das Luft¬
schiff wurde auf den Boden herabgezogen und in die Halle ge¬
schafft. Sofort .begannen die auf neun Stunden berechneten
Arbeiten, um den Zeppelin einzudocken, worauf der Wasserstoff
entleert werden soll.

Während die Menge Z. R . 3 stürmisch begcüßte waren
die mit der Ausrechterhaltung der Ordnung betrauen Offiziere
und Haltemannschaften bereit, jeden Augenblick ihres Amtes zu
walten. Aus dem Dunst auftauchend, zog der Zeppelin große

Kreise über dem Flugplatz. Die Uhr zeigte neun Uhr vormit¬
tags amerikanische Zeit und die Fachleute stellten Vergleiche an
mit der „Shenandoah ". - Wie wird er manöveriercn, wird er
glücklich landen, war die uneingestwnüeneSorge , die jedes Ge¬
müt bewegte. Da plötzlich senkte sich im spitzen Winkel der
Vorderteil des Schiffes. Z. R . 3 schont herabschießen zu wol¬
len. Doch schon verlangsamt sich die Bewegung. Der Hinter¬
teil des Schiffes senkt sich seinerseits und Z . R . 3 fährt wieder
in der Gleichgewichtslage. Das Schiff senkend wiederholt Dr.
Eckener dieses Manöver einige Male . Plötzlich ist Z. R . 3 wie¬
der in Dunst verschwunden. Wenige Sekunden vergehen, und
er taucht wieder auf . Er ist noch fünf Kilometer von der Halle
entfernt . Das Schiff scheint in der Luft zu hängen, so bewe¬
gungslos steht es im grauen Dunst . Auf einmal erfolgt eine
Wendung gegen Norden und nun geht es im geraden Fluge
aus die Halle zu. Das Manöver ist so exakt ausgeführt , daß
knapp 300 Meter vom Ostende der Halle das Schiff den Boden
erreichte und die Haltemannschaften die Taue fassen können.
Als die Gondel fünf Fuß vom Boden war , sprang Kapitän
Klein, der künftige Führer des Schiffes, aus einem Fenster zu
Boden. Seine Kameraden liefen zur Begrüßung herbei. Durch
das Fenster konnte man Dr . Eckener am Steuer sehen, vor
Freude lächelnd, als die Führergondel und die Hinteren Motor¬
gondeln den Boden berührten . Nun schwärmten die Halte-
mannschastenherbei. An Leitern kletterten sie an den Gondeln
empor und befestigten zehn Haltelaue . Run stiegen die anderen
amerikanischen Offiziere aus . „Das war eine hercliche Fahrt ",
erklärte Kapitän Steele beim Verlassen des Schiffes.

Ungeheure Begeisterung in Lakehurst.
Lakehurst, 15. Okt. Unter dem brausenden Jubel einer

riesigen Menschenmenge, welche jeden Fuß des großen Flug¬
platzes auf Meilen hinaus besetzte, landete Z. R. 3 um 9 Uhr
17 amerikanische, 3 Uhr 17 mitteleuropäischeZeit, nach der größ¬
ten Triumphluftfahrt , die die Geschichte zu verzeichnen hat , nach
einer Fahrt von 80 Stunden und 25 Minuten . Das Schiss ist
in bester Verfassung. Die amerikanischen Offiziere gratulierten
Dr . Eckener aufs herzlichste. Die ersten Worte, die er sprach,
waren : „Es war eine schöne Reise, das Schiff bewährt sich
glänzend." Die hier zur Wahrung der Ordnung aufgestellten
Marinesoldaten und Matrosen wurden so von -der Begeisterung
mitgerissen, daß sie fast ihre Disziplin vergaßen und mit wildem
Geheul in den Begrüßungsjubel einstimmten.

Eine Botschaft Eckeners an Amerika.
Während Z . R . 3 über Newhork kreiste, wurde «in Fall¬

schirm mit einer Botschaft Dr . Eckeners an hie Bevölkerung in
Newhork und an das amerikanische Volk abgeworfen, die noch
in den Nachmittagsblättern veröffentlicht wurde. Darin heißt
es : „Newhork, wir grüßen Dich! Angesichts der Silhouette die¬
ser herrlichen Riesenstadt neigen wir den Bug unseres Luft¬
schiffes und grüßen das ganze amerikanische Volk mit aufrich¬
tiger Freude. Wir hegen die zuversichtliche Hoffnung, daß un¬
sere Fahrt über den Ozean eine Epoche freundschaftlicher und
fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen unseren beiden Völkern
anbahnen wird, eine Epoche gemeinsamer Weiterentwicklungdes
unsterblichen Werkes des Grafen Zeppelin, des Eroberers der
Lüste. In diesem Sinne wollen wir Hand in Hand an der
Aufgabe arbeiten, durch Ueberbrückungvon Zeit und Raum alle
Nationen immer enger miteinander zu verbinden Komman¬
dant und Mannschaft des Z. R . 3 übermitteln der Bevölkerung
Newyorks und dem ganzen amerikanischenVolke ihre besten
Wünsche. Dr . Eckener."

Der Zeppelin zeigte die deutsche Handelsflagge als er über
Newhork flog. Es war das erstemal, daß die deutsche Flagge
über der Stadt zu sehen war. Die Flagge fehlte, als das
Schiff in Lakehurst ankam. Der Schiffsingenieur Wiedemann
erklärte, daß sie bei dem furchtbaren Wind zerrissen worden sei.
Er sagte: „Die Fahrt sei im allgemeinen die größte gewesen,
die er mttgemacht habe. Alle Mann waren sehr zufrieden.
Keiner war übermüdet. Wir haben alle genug geschlafen nach
der ersten Auflegung . Ich möchte gleich -wieder aufsteigen.
Nur bei Nen-Schottland war es nicht schön, da herrschte furcht¬
bares Wetter , und wir wurden stellenweise vom Sturm ein¬
fach -dahingetrieben." Die Schiffsbesatzung verteilte unter gro¬
ßem Jubel den Rest des Schiffszwiebacks als Andenken an die
Zuschauer.

Die Botschaft des Präsidenten Eoolidge an Len Führer des
Luftschiffes, Dr. Eckener,

worüber bereits kurz berichtet wurde, hat folgenden Wortlaut:
Ich gratuliere Ihnen zu der erfolgreichen transatlantischen
Rerse des großen Lenkluftschiffes, das Sie aus Deurschland nach
den Vereinigten Staaten geführt haben. Die Reffe ist nicht nur
ein aufregendes Erlebnis und glänzendes Abenteuer, sie ist
weit mehr ein epochemachender Erfolg , weil sie wie nie zuvor
die Möglichkeit von sehr weiten Fernflügen mit Luftschiffen
des Leichter-als -die-Luft-Systems dargetan und auch deren Fä¬
higkeit erwiesen hat, bedeutende Frachtmengen und eine erheb¬
liche Anzahl Fahrgäste mitzunehmen. Die Geschicklichkeitund
die Tüchtigkeit der -deutschen Techniker im Bau so wunderbarer
Luftfahrzeuge und ihre Geschicklichkeit, das Luftschiff so erfolg¬
reich und ohne Unterbrechung und Zwischenfall von Friedrichs¬
hafen nach Lakehurst zu führen, ist ein Ereignis von weltweitem
Interesse . Mir und dem amerikanischen Volk ist es eine große
Genugtuung , daß friedliche Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika wieder voll hergsstellt sind und daß dieses große
Luftschiff -den ersten direkten Flug zwischen Deutschland und
Amerika glücklich vollendet hat . Ich hoffe, daß Ihr Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten ein angenehmer sein wird und daß
die wertvollen Dienste, die Sie mit der U-eberführung des
Luftschiffes geleistet haben, Sie Ihr ganzes Leben lang mit
Stolz und Genugtuung erfüllen werden.
Glückwunsch der württ. Staatsregierung an den Luftschiffbau

Zeppelin FrieLrichshafen.
Stuttgart, 15. Okt. Aus Anlaß der glücklichen Landung

des L. Z . 126 hat die württ . St -aatsrvgierung folgendes Glück¬
wunschtelegramm an den Luftschiffbau Zeppelin Frcedrichshasen
gerichtet: Zu dem herrlichen Sieg deutschen Erfindergeistes,
deutscher Technik und deutschen Wagemuts herzlichen Glück¬
wunsch. Württemberg gedenkt heute mit Stolz seines großen
Sohnes , des Grafen Zeppelin, und dankt den Männern , die
in seinem Geiste das Wunderwerk schufen, und Venen, die es
in stolzer Fahrt vom Schwäbischen Meer über den Ozean führ¬
ten, für ihre unvergleichlicheLeistung. Möge die Welt, die
Voll Bewunderung vor dieser Leistung steht, dafür sorgen, daß
die Menschheit nicht durch unverständlicheZerstörungssorderun-
gen um diese hohe Errungenschaft des menschlichen Geistes är¬
mer gemacht wird. Möge Z. R . 3 nicht der letzte, sondern der
erste einer großen Reihe von stolzen Ozean-Kreuzern des Luft¬
schiffbaus Zeppelin in Friedrichshafen sein! Württembergische
Staatsregierung.

Kimdgebuugen zur Siegesfahrt des Z. R. 8.
FrieLrichshafen, 15. Okt. Der Zeppelin-Luftschiffbau Fried¬

richshafen erhielt weiter einen Funkspruch, der au Dr . Dürr
und Dr . Arnstein gerichtet ist und in dem es heißt : „Herzlichen
Glückinunsch zur Prächtigen Leistung des L. Z. 128, der wrgan-
gene Nacht schwere Wetter spielend meisterte." Ein Funkspruch
an Direktor Maybach, Friedrichshofen, lautet : „Herzliche Glück-
wünsche zur hervorragenden Leistung Ihrer Motoren , die be¬
reits über 6v Stunde « ohne jegliche Störung laufen."

FrieLrichshafen, 14. Okt. Die Meldung von der glücklichen
Landung des L. Z. 126 hat hier große Freude ausgelöst. Die
Stadt ist beflaggt. Auf dem Gelände des Luftschiffbaus wur¬
den 126 Böllerschüsse abgegeben. Für den Abend ist zu Ehre«
des Direktors Dr . Dürr ein Fackelzug geplant.

Konstanz, 16. Okt. Ans Anlaß der glücklichen Fahrt de-
Z. R . 3, deren Bekanntwerden hier großen Jubel auslöste, fand
unter allgemeiner Beteiligung der Bevölkerung gestern am
Denkmal Zeppelins eine machtvolle Kundgebung statt. Ober¬
bürgermeister Dr . Möricke hielt eine eindrucksvolleFestrede, iu
der er Len Grasen Zeppelin feierte. Nach Kranzniederlegungen
und Absingen des Deutschlandliedes wurde ein Glückwunsch¬
telegramm an Dr . Eckener verlesen, das folgendermaßen lautet:
Dem glückhaften Schiff, dem ausgezeichneten Führer und der
tapferen Mannschaft Glückwunsch zu dem glänzenden Verlauf
der Fahrt . Namens der gesamten Bevölkerung de: Stadt
Konstanz: Oberbürgermeister Dr . Möricke.

München, 15. Okt. Die Korr. Hoffman« meldet amtlich:
Die bayerische Staatsregierung sandte der Zeppelinwerfl in
Friedrichshafen folgendes Glückwunschtelegramm: Die Bayeri¬
sche Staatsregierung gibt ihrer stolzen Freude über die glückliche
Ozeanüberquerung von Z. R. 3 Ausdruck und sendet wärmste
Glückwünsche für alle Beteiligten zu dieser bewunderungsvolle«
Bewährung deutschen Könnens.

London, 15. Okt. Evening Standard nennt Sen Amerika¬
flug des Z. R . 3 eine glänzende Fahrt und beglückwünscht Len
Erbauer und die Mannschaft des Luftschiffes, das die Ozoan-
fahrt ohne Unfall in einer Rekordzeit -durchführte.
Die Glückwünsche des Reichspräsidenten und des Reichstags-

Präsidenten.
Berlin, 15. Okt. Reichspräsident Ebert hat anläßlich der

glücklich beendeten Ueberfahrt des Z. R . 3 nach Amerika an
Dr . Eckener folgendes Glückwunschtelegramm äbgesandt : „Nach
glücklicher Ozeanfahrt und Landung in den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika begrüße ich mit -dem ganzen deutschen
Volk und seiner Regierung Sie und die tapfere Besatzung ües
Luftschiffes aufs herzlichste. Ihre Fahrt wird als Großtat in
der Geschichte fortleben. Möge Z. R. 3 auch auf 'einen weite¬
ren Fahrten Künder deutschen Könnens sein. Möge er seinem
Beruf , -den freien udn friedlichen Wettbewerb aller Volke: zu
fördern, mit -bestem Erfolg -dienen, gez. Ebert , Reichspräsident."

Der Reichstagspräsident richtete an Dr . Eckener in Lake¬
hurst folgend̂ Telegramm : „Schiff und Meistern zum Siege
deutscher Arbeit über Wind und Wellen Glückauf. Wallraf,
Reichstagspräsident."

Die deutsch-demokratische Reichstagsfraktion, die Zentrums¬
fraktion und die Fraktion der Deutschnatioanlen haben an die
Zeppelinwerft in Friedrichshafen herzliche Glückwunschtele¬
gramme gesandt.

Die Berliner Preffe zur Siegesfahrt des Z. R. 3.
Sämtliche Blätter begrüßen heute in ihren Leitartikeln den

wohlgelungenen Flug -des Zeppelinluftschiffes über den atlanti¬
schen Ozean als beispiellosen Erfolg deutschen Wagemuts und
deutscher Technik. Die „Kreuzzeituna" schreibt, daß die Fahrt
des Z . R . 3 den Beweis erbrachte, daß das mit den letzten
Hilfsmitteln der Technik gebaute Luftschiff, -die selbst von der
Schiffahrt gefürchteten Herbststürme auf dem Atlantik nicht zu
scheuen braucht. Trotz Nebel und Sturm -erreichte das Luft¬
schiff sein Ziel und widerlegte damit den Ein-wan-d vieler The¬
oretiker, daß -der Lustfahrdienst nur in den Sommermonaten
möglich sei. Die „Zeit" -betont : Wir dürfen stolz darauf sein,
daß deutsche Hände es waren, die dieses Meisterwerk schufen und
deutsche Männer , -die es bei seinem -einzigartigen Flugs führ¬
ten. Es ist möglich, daß Haß und Rachsucht zunächst versuchen
werden, Schranken gegen das aufzurichten, was deutscher Geist
und deutsche Tatkraft zur Bewunderung und znm Nutzen der
ganzen Welt leisteten. Aber auf -die Dauer kämpfen sie ver¬
gebens. Die „Germania " sagt, der Ozeanflug des Zeppelins,
diese hervorragende Tat der deutschen Technik und Wissenschaft,
weckt in Deutschland neben -der Genugtuung über Liesen Erfolg
tiefe Wehmut über die noch immer drohende Gefahr, die über
der deutschen Lustschiffahrt infolge der Bestimmungen des
Versailler Friedens schwebt. Wie werden sich die Kulturvölker
jetzt nach -dem großen Zeppelinerfolg, der einen wichtigen Kul¬
turfortschritt darstellt, zu -dieser kulturfeindlichen Vertragsbe¬
stimmung stellen? Das „Tageblatt " betont, mit dem Sieges¬
lauf des Zeppelin kündige sich eine neue Zeit an . Die Völker
rücken sich durch -die Luftbrücke ganz von selbst einander näher.
Wir hoffen, daß sie auf diesem Wege auch politisch sich besser
verstehen lernen und die letzten Abgründe, die der Krieg und
die Jahre darauf aufliffen, sich schließen werden.

Geschäftliches! Der heutigen Ausgabe liegt die Jubiläums¬
beilage der Firma A. Streit , Ettlingen,  Spezialhaus
für Manufaktur - und Modewaren -bei, auf die wir besonders
aufmerksam machen. Mit ihrem 75jährigen Geschäftsjubiläum
eröffnet die Firma A. Streit gleichzeitig ihre neuen Geschäfts¬
räume Marktstraße 3 und ladet zur zwanglosen Besichtigung
ein. Der gute Ruf -der Firma sowie deren große Auswahl
und Preiswürdigkeit ihrer Waren bürgt für strengste Re-
ellität.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
„Alles, was die Franzosen von natürlicher Grenze sagen,

und worunter sie jetzt die Schelde und die Maas und den
Rhein verstehen, später vielleicht die Weser und dann die Elbe
verstehen werden, bezieht sich nicht im mindesten auf die Sicher¬
heit ihres Staates , sondern auf die Sicherheit ihrer Oberherr¬
schaft. Jene ist noch niemals bedroht gewesen; dagegen ist frei¬
lich nicht zu leugnen, daß, wenn Frankreich durchaus über Eu¬
ropa herrschen soll, wie es in den dreizehn ersten Jahren dieses
Jahrhunderts getan hat, es den Rhein wieder haben muß ; nur
um jene Frage handelt es sich noch." Clausewitz 1831.

Jede Mutter ist ans Las Wohl ihres Kindes bedacht, weiß
sie doch, daß sein ganzes Sein von ihrer sorgsamen Liebe und
Pflege abhängt . Die Hauptsache bei der Pflege des Kindes
bleibt dessen Ernährung und nichts Besseres kann die Mutter
tun , als -daß sie beim Entwöhnen oder bei unzureichender
Stillfähigkeit das altbewährte Nestle's Kindermehl gibt, denn
in diesem Nährmittel sind alle Vorzüge vereinigt, die man an
eine tägliche Kost stellen kann: hoher Nähr - und Gesundheits¬
wert, Wohlgeschmack und leichte Verdaulichkeit. Illustrierte
Broschüre über Säuglingspflege kostenlos und unverbindlich
durch: „Linda"-Gesellschaflm. b. H., Abt. 7, Berlin W 57.
1 Originaldose ist in allen Apotheken und Drogerien usw. für
Mk. 1,50 erhältlich.

Rotensol.
Aw Sonntag und Montag (Kirchweihfest)

findet im
Gasthaus zum „Rötzlr"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu frermdlichst eioladet



Die Gemeindebehörden des
Bezirks

werden auf den Erlaß des Ministeriums des Innern betreffend
die Verfügung des Ministeriums des Innern zur Durchfüh¬
rung des § 29 der dritten Steuernotverordnung vom 11. Ok¬
tober 1924 (Staatsanzeiger Nr. 237) hiedurch noch besonders
hingewiefen.

Neuenbürg, den 14. Oktober 1924. Overamt:
Lempp.

Aorftamt Neuenbürg.

Weg-Sperre.
Wegen des Baues des alten Oberenztalwegs ist der

Obereuztalweg von der Enzbrücke bis zur Station Roten¬
bach und der Neue Weg unterhalb des Esellachwegs vom
Montag, den 20. Oktober ab bis auf weiteres gesperrt.

Fußballverein Neuenbürg(e.B.).
Freitag, de» 17. Oktober 1924, abends

8'/, Uhr.
Mouats -Bersammluug

^im Gasthaus zur »Eintracht" (Keck).
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen sämt¬

licher aktiven und passiven Mitglieder wird erwartet.
Der Ansschntz.

BeM-Kusim-VtteiiiI Reklsme-Aigebst
Neuenbürga. L.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern zur

Kirchweih
sämtliche Back-Artikel>

bei billigster Preisberechnung:
Weizenmehl Spezial«,

Kristallzucker.

meria. Schmeineschmalz,
Mbutter,

Wae frische Eier.

Minen,
Mandeln,

Sultaninen,
Karinthen,

Backpulver,
Hefe,

außerdem unsere anerkannt vorzüglichen

Weiß-und Rot-Weine
Mer MWncher. . dar Mertel rs
Mer St.Martin« . . . . rs
Mer SrSsellWsll. . zo

Höfe « a. E.
Heute eintreffend neuer süßerIliikmtWer

1M .W«
uud empfiehlt solche» billigst.SrteSr. Xnöllsr.

>SI

IM Mt, w» BeI

l-

finden Sie bei mir, deshalb säumen Sie nicht D
länger, Schuhe für de» Winter noch vorteilhaft bei

mir einzukaufen.
Herren-, Samen- »nd

Kinder-Stiefel,
sowie

§utzball-S1i«f«l
iu Riudleder uud Chrombox, I» Qualität,

kaufen Sie am besten im

1bokud-llsus Lrosmek, K

Zur W

Kirchweih: »
Frisch gebranuteu M

Kaffee
PfundS) 80 Wvon Mk. an W

Phauko-
Kaffee

auserlesene Mischung
Vs Pfund- ^ 70Paket -I- Mk

-/4 Pfund-
Paket OO Pfg-

I
>

Meßmer-
Kaffee
allerfeinste

auserlesene Mischung
von 19000

guten Qualitäts-Zigarren unsortiert
zu dem billigen Preise

von nur 70 Mark pro Mille
incl. Steuer8 Pfg. pro SM.
Der Versand geschieht an uns bekannte Firmen
gegen4 Wochen Ziel, an uns unbekannte Firmen
gegen Vorauszahlung auf unser Postscheckkonto

Nr. 21185 Stuttgart.
Günstige Gelegenheit für Wirte «nd

Kleinverkaufsgeschäfte.
Lhr.SchmiSLSohn,

Tabakwareu-Großhavdel,
MilSbaS , König-Karlstr. 68, 1. Stock,

Fernruf 85.

Vs Pfund- ^ 80

Lm .d.N.ec?

l.i« « GIl» A
Morgen Freitag, prSziS

8 Uhr,Boll-Siagfiaade.
Verlaufen

hat sich ein Hund (Pintscher,
rehfarbig, Hündin.) Ruf¬
name: »Greiel".

Abzugeben bei Hermau«
Brachhold,Schreinermeister.
Wildbad.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Grünbach.
Ein 9 Monate alter

ist zu verkaufen.
Hans Nr . 48.

Piano,
fabrikneu, im Auftrag für
G.-M. 725 zu verkaufen.

Schmiv L Buchwaldt,
Pforzheim, Westliche 23,

gegenüber dem Schauspielhaus.

Neue

Taschen-
Zahrpläne

sind eingetroffen in der
C. Meeh'fchen Buchhandlun

Inh .: D. Strom.

utesCinweichen
ck« WLl«h» b- ckeutst imrusr «Ins « afent»

Winiscke LreMM. Mderl«ffmg Henemll.
15. Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
3»/,Dt .Reichsanl.
4°/° „ »

Württ.
Staatsanleihe.

4»/,W .8taatsanl.
5»/„ Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/» Badische

Kohlenanleihe.
5°/<>Neckar-

Toldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Dtsconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb. Akt.
A .E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94 -/« 94-/.
1,450 1,500
1 1
0,599 0,599

1,61 1,61

N/s 10-/.

10-/«
2.6

10,2

12.3 12-/8
56 54,3

2,4 2.5

2-/- 2»/8
26,5 27

4°/« 4-/.
44 44
55-/s 55

8-/4 8
>9-/. 19-/8

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.AKt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Bong.
Kurs

3.5
IO-/.

3,5
10,1

26 25-/,— 3

5°/8 6

12,2 13,05
81 -/, LA-/«
IN/8 16,9
9 8.6
8.7 8°/s

20 -/, 20-/,
6 5.8
5.4 5 -/s
1-/4 1.7
3.4 5-/,
— 5 -/,
5 .9 5-/8
3-/8 3.3

27 -/, 29-/8
3.1 3,05
4.7 4,65

8,9 9

ttch» Okrtslchl-rung 6«s nschsolgenUe»
W »1ch«n». Itrhrnen St « 6»zu 6t« l«it n»h«»
I» . «trwio h»tb«a 2»hrhu »6«rt b»i« lbrt«

Henko
Henkel'» Wasch» nnä Bleich»Soäs

D»s <kt»waich»n mit Hanko b«6»»1«t w»g«»
k«tn«r lchmutzlolsncksn Wirkung «in« «r»
hrbttcha Erlparnl «- an Wa1chmttt »tl
jrinrr
hrbttch- - . , - - — -
Halt «» St « sich an 6a» Wort : tduta»

Liasitn« Mch«a ist —

islbes Waschen!
WM- Bei Krankheit-M8

erteilt Rat, Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und NaturheilverfahrenH.Mmemmn,hemmdiim.Pforzheim,

Svrechst.: von morg 8 Uhr bis 7 Uhr abds. (Samstags keine.)

- °- s ° Ulm wirklich reellen , billigen Schnhverkauf „«tznwlln
Eine nie wieverkehrende Gelegenheit zur Beschaffung von Schuhwaren bieten wir Ihnen, indem wir unser WU" gesamtes Lagertll. 5M Paar SW und StiefelMmza LMmevzlvs MW Preise«

dem Verkauf unterstellen. Lassen Sie sich nicht von marktschreierischen Angeboten irritiere «, den« der Einkauf von Tchnhwaren ist Bertranenssache.
Wir führen die beste« Qualitäten und bringe » die bewährtesten Fabrikate . Vom eleganten Luxusschuh bis zum derbsten Arveiterstiefel sind wir reichlich sortiert.
Bürger , Arbeiter , Angestellte und Landwirte , alle sind bei uns willkommen. Unterstützen Sie unfern Atllsseu - Slhuhbevkuus , denn durch ihn erhalten Sie

billiges Schnhwerk . Jemehr wir in Massen verkaufen, desto billiger können wir sein und desto besser können wir die Qualitäten herausbringen.
Herreustiefel schwarz und brau«
Damenstiefel schwarz und brau«
Herreuhalbschuhe schwarz uud brauu

Damenhalbschuhe schwarz, brau« uud Lack
Kinderstiefel i« allen Ausführungen
Arbeiterstiefel , Kamelhaar - und Filzschuhe

finden Sie zu erstaunlich billige « Preise« bei uns in der reichsten Auswahl vor. — Infolge starken Andranges in den Nachmittagsstrmde« bitten wir auch die
Vormittagsstundenzum Einkauf zu benützen.

Massen-Schuhverkaus Schloßberg Pforzheim, WHerg ll.
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